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Seine Konkurrentin
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Fritz Gantzer

17 Fortſetzung Rachdruck verboten
Simons Knütter richtete abermals einen prüfenden Blick

auf Käthe der aber ſchon etwas wie leiſes Entgegenkommen
verriet und fragte ſehr bedächtig ſprechend Wo ſind Sie zu
Hauſe Mamſell

Jn Küſtrin Vater Knütter Mein Vater iſt dort beim
Steueramt angeſtellt Und in Pommern habe ich eine Tante
die beſitzt auch eine große Schafherde Beinahe ſo groß wie
dieſe hier Aber ihre Schafe Vater Knütter ſind bedeutend
fetter und ſehen viel geſünder aus als die Schafe meiner Tante
Das muß doch an dem Schäfer liegen

Ueber das faltenreiche von grauen Bartſtoppeln auf Wan
gen und Kinn dicht Kberſäte Geſicht Knütters flog ein kurzes
geſchmeicheltes Lächeln Das iſt doch ſonnenklar Mamſell
Der Schäfer macht die Schafe

Nicht wahr Das dachte ich auch Und wer nun wie Sie
weit und breit als tüchtiger Schäfer bekannt iſt der muß auch
ſchöne Schafe haben Sie ſind überhaupt berühmt Vater
Knütter Wiſſen Sie ich bin bei unſeren ſämtlichen drei Tier
ärzten mit meinem kranken Hunde geweſen Aber keiner konnte
helfen Es iſt mit dem armen Köter immer ſchlimmer geworden
Und da hat dann ſchließlich mein Vetter der in Küſtrin ein
Kaufmannsgeſchäft hat geſagt ich ſolle zu dem alten Knütter
in Reetz gehen der verſtände in ſeiner Klugheit mehr als alle
Tierärzte in Küſtrin und wo anders zuſammen und würde
meinem armen Schlumps ſicher helfen

Mit dieſer langen anerkennenden Rede ſchien Käthe das
Vertrauen des Alten gewonnen zu haben Er ließ von der
der beharrlichen Beſchäftigung mit ſeinem Strickſtrumpf ab
wickelte ihn auf und ſteckte ihn in die abgegriffene Ledertaſche
die er an der linken Seite trug Ein breites wohlgefälliges
Hrinſen lag auf ſeinem verwitterten Geſicht

Na ja Mamſell und Sie ſollen den weiten Weg von
Küſtrin auch nicht umſonſt gemacht haben Ein Mittel kann
ch nicht geben dazu müßten Sie den Hund mitgebracht haben
Aber ich werde Sympathie machen Er trat drei Schritte
nach Oſten legte dann drei Schritte nach Süden und hierauf

ebenſoviele Schritte nach Norden und Weſten zurück büdkte ſich
an der zuletzt erreichten Stelle und pflüdte drei Kleeblätter ab
über die er allerlei Unwerſtändliches murmelte und ſchließlich
das Kreuz ſchlug

Dann gab er Käthe die ſein wunderliches Treiben mit ge
ſpanntem Intereſſe beobachtet hatte die Kleeblätter und ſagte
Dieſe Blätter müſſen Sie zu Hauſe trocknen und zu Pulver

machen Wenn die Sonne untergeht nehmen Sie den Hund
mit vor die Haustüre werfen das Pulver in den Wind und
gehen rückwärts ins Haus Nach drei Tagen wird der Hund
geſund fein

Käthe hatte die größte Mühe ernſt zu bleiben Mit einem
frommer Andacht gezwungenen Geſicht nahm ſie die Blätter

in Empfang und und barg ſie in einem Notizbuch das ſie in
ihrem Handtäſchchen bei ſich trug

Schön Vater Knütter ich werde alles gut beſorgen Und
ich glaube daß es ſicher helfen wird

Glauben müſſen Sie überhaupt Mamſell wenn es helfen
joll Wo einer nicht glaubt da hilft keine Sympathie Simon
Knütter ſagte es ſchwärmeriſch

Was iſt denn eigentlich Sympathie Vater Knütter Jſt
das etwas Aehnliches wie das Geſundbeten von dem ich auch
ſchon gehört habe

Der Alte lächelte überlegen wie man etwa über das Ge
ſchwätz eines törichten Kindes lächelt und blickte dann mit einem
ſtarren Geſichtsausdruck zur Sonne hoch Geſundbeten iſt
ganz was andres Mamſell Das iſt was viel Heiligeres Und
das macht man bloß bei Menſchen

So Können Sie das auch Vater Knütter
Der Gefragte nickte ernſthaft und muſterte Käthe mit einem

langen Blick der fanatiſch berührte und ihr Herz ſchneller
ſchlagen ließ

Haben Sie ſchon einmal jemand geſund gebetet forſchte
ſie weiter

Ja unſer diges Fräulein das Fräulein von Brandt
Bei dem Fräulein Brandt ſtehen Sie wohl im Dienſt

Iſt P Herrin nicht verheiratet
Nein Mamſell Und wenn unſer gnädiges Fräulein mal

tot iſt dann ſind die Brandts ausgeſtorben
Und wer erbt dann ihren Beſitz

Simon Knütter zog die Schultern hoch Wenn nicht das
Wetise Fräulein von Brandt geſtorben wäre dann hätte

ie geerbt
Jſt das junge Fräulein ſchon lange tot
Noch gar nicht lange Es ſind kaum drei Wochen her
Konnten Sie denn da nicht mit dem Geſundbeten helfenZare nütter Wenn Sie s doch bei der alten Dame geſchafft

en
Simon Knütter ballte die Hände und ſpannte die Muskeln
ſeines Geſichts Seine Stimme klang bewegt und verriet mit
leiſem Zittern eine über ihn kommende Erregung Jch hätte es
geſchafft Es war bald ſo weit Nur eine Stunde hätte ich noch
beten müſſen Da kam der Zechliner Doktor dazwiſchen und

t alles zunichte gemacht Der hat das gnädige Fräulein ge
chnitten und daran mußte ſie ſterben Wenn ich dieſen Doktor
wieder zu ſehen kriegte dann würde ich ihn zu Boden lagen
weil er mein Beten umſonſt gemacht hat

Käthe beobachtete ſcharf Sie ſah an dem flammenden Blick
der weit er Augen des Reetzer Schäfers daß ein

e e Haß gegen den Doktor in ſeiner ele brannte
re Kombinationen ſchienen ſich als richtig zu erweiſen Eine

ſtarke Erregung bemächtigte ſich ihrer Sollte ſie ſchon zufaſſen

und aufs Ganze Und wenn Sie nun doch falſch gedacht
hatte Es ſchien ihr unmöglich Die ganze Art Knütters in der
er ſich jetzt gab dieſes ſlimmernde fanatiſche Leuchten in ſeinen
Augen die nervös zitternden Lippen das an eine Schuld ge

nende Gebahren des Mannes der offenbar nur widerwillig
der Erinnerung Raum gab und trotzdem an den Geſchehniſſen
flehte beſtätigte ſie in ihrem Verdacht Sie raffte ihre ganze
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kühle Entſchloſfenheit zuſammen und richtete ihre Augen ſcharf
auf Knütters Geſicht

Es iſt umgekehrt Ein anderer hat des Arztes Bemühungen
umſonſt gemacht Nämlich der der dem Fräulein von Brandt
die Elasröhre aus dem Halſe gezogen hat

Simon Knütter verfärbte ſich Sein Mund klappte auf
und in die Augen trat der fladernde Schein einer jähen Be
ſtürzung Die Rechte mit dem ſelbſtgeſchnitzten Stock aus knotiger
Hainbuche fuhr in die Höhe als müſſe er ſich einer geheimnis
vollen dunklen Macht erwehren und einen unſichtbaren Feind
zu Boden ſchlagen Taumelnd trat er zwei Schritte zurück

Das alles vollzog ſich ölitzſchnell umſpannte mit ſeinem
Vorgange knapp die Zeitdauer von Sekunden

Dann hatte ſich Simon Knütter wieder völlig in der Ge
walt Ein finſteres Drohen quoll aus ſeinen Augen etwas das
tödlichen Haß verriet
Käthe atmete tief keuchend faſt und krampfte in der über
ſie hereingebrochenen Erregung die Hände zuſammen Sie
wußte unumſtößlich gewiß daß ihre Vermutung die ihr ge
legentlich der Erzählung Doktor Vogelſangs wie eine g heimnis
volle Erleuchtung jäh durch die Seele gezuct war zu Recht be
ſtand dieſer Mann dort war der Mörder Sybille von Brandts
war zum mindeſten Mitwiſſer einer dunklen Tat Aber ſie wußte
auch daß der Reetzer Schäfer ein verſtockter Sünder war der
ein offenes Geſtändnis nie ablegen würde

Er hatte ſich ſo weit gefaßt daß er Verftändnis loſigkeit
vorzutäuſchen verſuchte Jch verſtehe das alles nicht Mam ell,
ſagte er mit blecherner Stimme in der noch zitternde Erregung
mit chwang und quälte ein blödes Lächeln in ſeine Züge Jch
weiß nichts von einer Glasröhre

Ein tieſes Mitleid quoll in Käthe hoch das Gefühl echter
Barmherzigkeit machte ihr Herz warm als ſie die Bemühungen
des Alten beobachtete Aber ſie durfte nicht weich werden
denn es galt der Gerechtigkeit zum Siege zu verhelfen

Nun vielleicht weiß das Fräulein von Brandt davon,
ſagte ſie mit ſeſter entſchloſſener Stimme fiff
Hunde und hob das Rad auf Einer von Jhnen muß es
doch wiſſen Und an den hellen Tag kommt es ſchon gewiß

Simon Knütter ſah der ſich haſtig Entfernenden die ſich
nur mit einem knappen Nicken von ihm verabſchiedet hatte
mit ſtarren Augen nach Die Wunderlichkeit der letzten halben
Stunde glich einem geheimnisvollen Schauer über unerklärliche
Dinge Hatte der Satan ſeine Hand im Spiele Ein wüſtes
Grauen ſchüttelte den Schäfer von Reetz und eine wilde Angſt
griff gleich einer preſſenden würgenden Hand zu und ſchien
ihm die Kehle zuzuſchnüren

Er ſchüttelte dieſe Angſt herriſch ab und machte ſich ſtark
Es war lächerlich Und Simon Knütter lächelte aber ſein
Geſicht war verzerrt Seine zur Fauſt geballte Rechte hob ſich
hinter Käthe Avenarius her und ſeine Lippen murmelten

n leiſen Fluch Nun das gnädige Fräulein würde ihr
on
Der Gedanke an ſeine Herrin beruhigte Simon Knütter

Sie erſchien ihm wie ein ſchützender Schild hinter dem man ge
borgen war

Und dann ſtrickte Simon Knütter wieder in alter Ruhe und
Gelaſſenheit Nur hin und wieder irrte ſein Blick ſcheu über das
ſonnen limmernde Feld als müſſe er auf der Hut ſein vor
neuen dun len Gefahr

Käthe Avenarius war auf dem Wege nach Brieſenbrück
Jm bewegten Spiel fluteten ihre Gedanken auf und ab Neben
der Genugtuung daß die Ueberrumpelung geglückt war und
ihre Vermutung eine Beſtätigung erfahren hatten erfüllte ſiedas immer wieder auſtauchende Fragen Was veranlaßt mich

mich in den Dienſt einer Sache zu ftellen die nicht meine eigene
iſt Treſbt mich nur ein Jntereſſe an der Sache felbſt oder
liegen andere Beweggründe vor Muß ich den Schlüſſel zu der
Tür die in die ein Geheimnis umſchließende Kammer einer
Seele führt in einem bloßen kollegialen Gefühl ſehen oder iſt er
unter dem daraus wuchernden Kraut ſchon häufiger an mir er
kannten Vorliebe für ungeflärte juriſtiſche Fälle zu ſuchen Den
Gedanken ihr Tun aus einem rein perſönlichen Jntereſſe an
Doktor Vogel ſang zu erklären ſchaltete ſie von vornherein ausSie hatte ren Beruf den ſie liebte und den ſie ſich in jahre

langem Studium erarbeitet hatte und ſie kannte ihren Vorſatz
mit dem ſie ihr Studium begonnen ungebunden ohne die
Feſſeln der Ehe allein durchs Leben Denn man war ſchließlich
nicht nur deshalb als Weib auf der Welt um geheiratet zu
werden und die Gemeinſchaft mit dem Manne als die gegebene
Verſorgungsanſtalt zu betrachten

Sie kam nach wiederholtem Umkehren und Durchſuchen
ihrer Gedanken dem Ergebnis daß einzig und allein Ent
dedergelüſte die
lagen ihr wohl als Erbteil von ihrem Großvater mütterlicherſeit her der ein gewiegter Kriminaliſt geweſen war und

die verſtockteſten Verbrecher zu einem Geſtändnis getrieben hatte
im Blute Nebenher aber ganz untergeordnet und nebenſächlüch
lief vielleicht das Beſtreben Doktor Vogel ang der in einer ſo
böſen Klemme ſaß gefällig zu ſein

Zudem verſäumte ſie ja in Zechlin nichts Eine Radfahrt
war in jedem Falle geſund um ſo mehr da Thereſe Schulzes
Maſtkur drohend im Hintergrunde ſtand und ſie machte bei
inem ſo prächtigen Herbſtwetter wie heute das llarſte Luft

und lachende Sonne ſchenkte doppelt Spaß
Fräulein Katharine von Brandt drehte die mit der ge

ſchmachvollen Aufſchrift Dr med Käthe Avenarius geſchmüdkte
feine Elfenbeinkarte unſchlüſig zwiſchen den Fingern und fragte

Was für eine Perſon iſt das
Friederike Kruſe die Mamſell hob die ſpitzen Schultern

ein wenig und rümpſte die Raſe Die Perſon iſt mit dem Rad
ekommen und hat einen Hund mitgebracht gnädiges Fräulein
ie macht im ganzen einen honetten Eindruck Aber ſie geht

etwas kurz Friederike erlaubte ſich ein anzügliches Lächeln
Jedenfalls eine von den verrückten neumodiſchen Weibern

mit Männerallüren Rauchte ſie nicht auch eine Zigarette
Fräulein von Brandt roch an der Karte und hielt ſie in ſpihenFingern weit von ſich Ein penetrantes Parfüm Keh
Mamſell Scheint es nicht nach Veilchen zu ſtinken

Es ſtinit nach Vellchen gnädiges Fräulein, begutachtet
die Kruſen und hielt ſich die Naſe zu Aber gnädiges Fräu
lein fragten nach Rauchen Nein die Perſon rauchte nicht

Fortſjetzung jolgt

einer

uTriebfeder ihres Handelns bildeten Und die

1921 111
Moderne Lyrik
Lebensſymphonie

Alegro in Erfüllung deiner Pflichten
Andante in des Lebens irdiſchem Genuß
Adagio wo andre du ſollſt richten
Und presto wo das Schickſal ſpricht ſein eiſern Muß
Jm Glauben Forte Forte auch im Lieben
Doch ritardando in der Hoffnungsfreudigkeit
Und wo du kämpfen mußt mit nied ren Trieben
Sei zum energico du allezeit bereit
Tenuio wo dein Wort du haſt gegeben 8
Con moto wo man dich um deinen Beiſtand fragt
A tempo wo es vorwärts gilt zu ſtreben
Und ritenuto wenn es in dir weint und klagt
Rermagſt du ſo in richt gem Maß auf Erden
Zu ſpielen eines Lebens ſchwere Symphonie
Dann wird das kFine hier dir einſtens werden
Präludium zur höchſten ſel gen Harmonie

Robert Peipe
cceChriſtliche Seefahrt

Von
2 7

Nachdruck verboten

Die nachſtehenden Aufzeichnungen ſind dem Tagebuch
eines Schriftſtellers entnommen der mit glücklichen 16
Jahren den Sprung vom Gymnaſium auf eine Hamburger
Viermaſtbark tat und in mehrjährigem Herumgondeln die
Hriſtliche Seefahrt wie der Handelsſchiffmatroſe ſagt

ſehr genau kennen lernte Es handelt ſich um keine der
üblichen Schilderungen ſondern perſönlichſte Erlebniſſe
teils heiteren teils weniger heiteren Charakters verſetzen
unmittelbar in ein Milieu für das wir uns heute am
Beginn des Wiederaufbaues der deutſchen Kauffahrtei
flotte mehr noch als ſonſt intereſſieren ſollten Gewiß
iſt es rauh und manchem vielleicht nicht ſympathiſch aber
auf einem Segelſchiff wurden eben keine Zuckerſtangen
gelutſcht

Eine rabenſchwarze Dezembernacht nahm uns die wir vor
all dem Wirrwarr auf Ded keine Ahnung hatten märriſch in
feuchten Mantel ſieben Jungen froren wie Straßenkster Wo
ich überall mag herumgeſtanden haben den arbeitenden
Matroſen im Wege das weiß der Teufel Mir blieb von jener
Nacht nur die Vorſtellung des Chaos des abſoluten Chaos
Man ſchrie daß der Anker unklar ſei man brüllte wir ſollten
aus der Schußlinie gehen man warf mit Ketten man johlte
ſpudte lief redete piattdeutſch däniſch und engliſch und über
allem tiefdunkle Nacht nur hier und da erhellt von Kugel
lampen die fünf Schritt weit Licht gaben Zuweilen wenn
man ſich in irgendeine Ede verkrochen hatte ſchoß es durch den
Kopf Caeſar quibus cognitis Aber damit war es
nun aus Und Herr Müller hatte eine ſchwere Fauſt und ein
grimmiges Lachen Er wußte die Bande hoch zu nehmnen

Herr Müller war unſer Steuermann Das klingt wie
der Anfang vom John Mayard Müller wäre auch ein
Maynard geweſen wenn er das Dampfſchiffchen nach Buffalo
hätte dirigieren ſollen Ein Seemann durch und durch ein
Segelſchiffsſeemann voll Tatkraft Kenntnis begabt mit
ſcharfem Blick und eiſerner Ruhe aber auch roh und ohne
äußeren Schliff Schon im Golf von Biskaya wichſte er mir
mit beiden Fäuſten über den Schädel als ich Eſel ein Bram
fall ſtatt eines Geitaues loswerfen wollte Er ſchlug den
roten Friedrich mit einer Marsbraſſe um die Beine daß
fingerbreite Striemen zurücbblieben Er ohrfeigte einen
Matroſen als er von ihm eine freche Antwort dekam quer
durchs Geſicht Wenn er in Auftralien an Land ging zu der
kleinen Doris Hyam im Jadetanzug die karierte Mütze ſchief
auf dem Kopfe den Wettermantel üder die Schulter geworfen
ſo ſah es aus als ſpaziere ein Elefantenkückhen im Smoking
Seele hatte er wohl ganz tief drinnen Am Weſhnachtsabend
auf See maß er das Halbdeck von einem Ende zum andern und
ſang immer wieder Stille Nacht heilige Nacht Jm
nächſten Augenblick aber konnte er dem Rudersmann die Fauſt
unter die Naſe halten

Jch hab ihm viel vergeben viel für Lappalie viel für
nützlich erkannt was er getan eines aber bleibt haken un
verwiſcht in der Erinnerung Das war im Golf von Cali
fornien als ich die Blutruhr hatte und von Tag zu Tag mehr
abmagerte Vor mir war es anderen ſo ergangen nach mir
befiel wieder andere dasſelbe Uebel Alle bekamen das Uni
verſalheilmittel eingetrichtert Rizinusöl Täglich drei Löffe
voll Jch jammerte nach etwas Opium oder ſonſt was und
erhielt nichts Da in einer wunderſchönen Nacht der
Mond ſtand weiß und warmktlar am dunftfreien Firmament
und ich ſah von der Tür aus Müllers Schatten auf der Brücke
hin und her ſtreichen da ging ich zu ihm ſchleppte mich
zu ihm und bat um ein ganz klein wenig Linderung O
meint ihr er hätte meinen Kopf in ſeine großen Hände
genommen und rauh geſagt Armer Junge Meint
ihr er hätte auch nur einen flüchtig mitleidigen Blick für den
bleichen eingefallenen Knaben gehabt 7 Ja meint ihr er
hätte mir den Rüden gekehrt und mich ſtehen laſſen 7
Nichts von alledem Er ſtemmte ſich auf lachte höhniſch
wies mit der Hand zum Horizont und ſagte langſam und mit
wohlgeſälliger Betonung Da drüben iſt noch Land zu ſehen
Verted Dann können wir dich wenigſtens einſcharren Und
der Kranke ſchlich mit feuchten Augen das Halbded hinab lroch
in die Koje und dachte wenn ſie das zu Hauſe wüßten Dann
zählte er die Ringe an der Gardinenſtange und rang nach einer
Weile im Traume wild mit einem Kerl in gelber Jacke der ihn
über Bord werſen wollte Eine gelbe Jade ein auggefranſter
Mephiſtobart und zwei ſchielende Augen aber wären die
charakteriſtiſchen Mertmale des Erſten Steuermannes

Severs Baxen das war der Koch Smutje nennt
man ihn an Bord Er war ſo ulkig Der unfreiwillige Witz

in Gebärden und Handlungen überhaupt in ſeinem Auftreten
war zwerchfellerſchütternd Sievers Baxen ſprach mehrere
Sprachen Engliſch Spaniſch Holländiſch und glaub ich

auch noch ein paor Jndianerdialekte Jn Wirklichkeit hatte er
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kaum von gutem Engliſch eine Ahnung und malträtierte ſeine
deutſche Mutterſprache aufs ederträchtigſte Nur Hamburger
Plaft konnte er fließend Sievers Baxen hatte mindeſtens
zwei Dutzend Schiffbrüche mitgemacht hatte Maſten ſallen
ehen Menſchen an treibende Planken ſich anklammern hatte

auf geſtanden als eine ſchredliche Kalliſion natür
lich im Nebel ſtattfand und war doch nie zu bewegen mehr
als dieſe nackten Tat ſachen in ein paar Worten großſpurig
gelegentlich hinzuwerfen Der ſchwarze Verdacht daß elne
Phantaſie zwar nicht ſehr blühend aber immerhin willens ſei
ſich auszuwirken war daher aus unſerem Logis nicht zu
hannen Sievers Baxen hatte die Gewalt an Bord war ſozu
agen der einzige echte Kerl machte aber vor dem Steuer

mann einen Büdkling daß ſeine ſchöne rötliche Naſe das Deckreinfegte Sierers Baxen vermochte ein Schwein zu ſchlachten

wie der beſte Fleiſchergeſelle als es ſoweit war vermöbelte
er das arme Vieh mit dem großen Hammer des Schmiedes
rannte eine halbe Stunde hinter dem Borſtentier her weil
es ſich eine ſolche Prozedur nicht wollte gefallen laſſen und ſtand
ſpäter auf dem erlegten widerhaarigen Ungetüm wie ein
Triumphator der ſeinen Fuß dem Feinde auf die gepanzerte
Bruſt ſetzt Man mußte alſo über Sievers Baxen lachen wo
er ging und das iſt eine ſchöne Exinnerung an ihn Auf
einem Segelſchiff iſt der Spaß ſonſt nicht gerade zu Hauſe
Immerhin paart ſich auch dort wie man ſieht aufs lieblichſte
das Strenge mit dem Zarten

Dieſe Paarung war auch das Jdeal des Meiſters wie
man auf einem Segelſchiff den Schmied nennt Ein Herkules
von Geſtalt und roh pon Sitten wollte er gar zu gern
Cavalier ſein und bildete ſich ſehr viel ein auf ſeinen ge

pflegten Bart und ſeine noble Landſprache in der die michs
und mirs ein krauſes Wechſelſpiel trieben Er war der
ſtärkſte Mann an Bord und ich kann das beſtätigen fünf
Finger brennen mir noch auf der einen wie auf der anderen
Geſichtshälſte Wenn ich aber ſein Bild betrachte das er mir
ſpäter verehrte ſo leuchtet vermutlich aus meinen Augen
dennoch die Dankbarkeit Denn der Meiſter hat mir einmal
einen großen Dienſt erwieſen und das kam ſo

Jn Caleta Buena hatten wir Salpeter genommen es ging
zurück nach Hamburg Der Abend des Tages an dem das
Laden beendet iſt wird nun auf den Segelſchiffen aller Natio
nen durch das ſogenannte Cheeren gefeiert Die Mannſchaft
heißt am Focknaſt ein Kreuz aus Beſenſtielen an dem bunte
Lampen befeſtigt ſind ſingt dazu einen Chanty und begrüßt
jedes einzelne der auf Reede liegenden Schiffe mit lautem
Hipp hipp hurrah Darauf ſetzt ein allgemeines Konzert der

Schiffsglocken ein der Becher geht reihum Heißer chileniſcher
Wein vermiſcht mit Rum und Zucker läuft hinab wie Oel
und iſt nicht ganz harmlos So gegen 11 Uhr mag es ge
weſen ſein als die Beine beträchtlich zu ſchwanken begannen
Man ſteuerte über Deck wie ein Raaſchoner in ſchwerer See
Jch ſoll Reden gehalten und den Erften Steuermann für
meinen beſten Dre erklärt haben Schließlich bin ich dem
Meiſter in die Arme gefallen Und da hat mich der Gute zu
Bett gebracht wie ein kleines Kind hat mir die Schuhe ausge
San und mich zugedeckt Das iſt doch dankbarer Erinnerung
wert

Kann ich dieſe Zeilen beſchließen ohne des Kapitäns ge
dacht zu haben Gewiß nicht Er war ein Bär mit einem
Milchherzen Jn ſeiner körperlichen Fülle die des Specks
zwar entbehrte machte er den Eindruck des vollendeten Toll
patſches Er watſchelte ſchlurfte über Deck ſeine Maſſigkeit
wiegte ſich und wenn er zu ſprechen begann klang es als
quäke ein Nebelhorn das den Stimmritzenkatarrh hat Ge
wöhnlich griente er ſein wolliger Schädel ſchien dann noch
runder und kompakter als er ſowieſo ſchon war Der Olle
hielt auf Frömmigkeit Oft im Paſſat ſaß er mit ſeiner dick
leibigen Bibel auf der Bank des Halbded Oberlichts las lange
ſchüttelte den Kopf ſeufzte tief klappte das Buch zu und ſtarrte
aus ſtahlblauen Augen aufs Meer Als der rote Friedrich
während ſeines Ruderturns mit dem Alten einmal ins Ge
ſpräch geriet und bemerkte er glaube kein Fünkchen von dem
was im Neuen Teſtamente ſtehe da wuchs der biedere
Segelſchiffskapitän zum Berſerker und Friedrich der loſe
Schnabel war froh heil und ungeprügelt dem Eiſengriff des in
ſeinen tiefſten Gefühlen Gekränkten entronnen zu ſein

Ein Flicken vom Alten über dieſes Thema kann ich
zus eigener Erfahrung reden Wir waxen es überdrüſſig daß
der Käpp n uns jeden Abend auf die Brücke kommen ließ um
mit uns Navigation zu treiben Moritz rief er und der
Bayer ging knurrend nach oben Fünf Minuten ſpäter
Lampel l das war ein obeiniger Stettiner der leiſe

ſchimpfend nun denſelben Weg trottete Dann wurde Emil
und Friede rich verlangt und ſpäter mußten auch die
Jungens der Wache zur Koje raus an Deck Nach einer halben
Stunde waren alle verſammelt man ſchnurrte die Striche
des Kompaſſes herunter rechts und links herum und der
Käpp n hatte ſein Pläſier Denn das war die Hauptſache
Gewöhnlich ſtanden der Erſte auch der Zweite Steuermann
dabei das Kaſperletheater war dann vollkommen Die un
glaublichſten Döntjes machte der Alte mit dem bayriſchen
Moritz deſſen eingeroſtetes Gehirn die geographiſche Tatſache
der Erdachſe nicht zu faſſen vermothte oder mit dem zappeli
gen Sachſen aus Bautzen der die Augen verdrehte und in
ſeiner Not öhnte wie eine durchlöcherte Kindertrompete Die
Anderen wurden natürlich hineinbezogen kurz wir hatten
es ſatt und ſannen auf Mittel dieſem abendlichen Hokuspokus
zu entgehen Da bot ſich plötzlich eine Gelegenheit Der
Alte war ſchlecht gelaunt ir verabredeten heute durch Bock
veinigkeit ihm die Galle ins Blut zu treiben ſo daß er ein
für alle Mal genug kriege Als dann die langgezogenen Rufe

diesmal etwas rauher ertönten kam niemand Nachdem
das Rufen bereits zum Stierbrüllen geworden war wurde es
irgendeinem doch angſt Er ging hinauf und andere folgten
angſam Wir waren mit drei oder vier Mann noch auf dem
Achterded als einer der Leichtmatroſen meinte der Nächſte
der gerufen werde müſſe Scheun Guden Abend ſagen dann
platze zweifellos die Bombe und unſere Abſicht ſei dennoch
reicht aber wer wollte wohl Der Alte ruft mich als
Letzten klettere behäbig ſchweren Schrittes die Treppe
jinauf Seten fixer Beten fixer grunzt der Gewaltige

bin oben ziehe theatraliſch meine Mütze und gröhle
Scheun Guden Abend vot Klatſch ratſch praſſelt s um die

Ohren und ſchnauft faucht puſtet Runter mit you ver
S Lümmels runter mit you runter Es war er
e 24

Kleine Frühlingspredigt
n

Hans Egge
Nachdruck verboten

z was Jhr wollt Das Leben iſt ja gar nicht die
harte Ruß zu Jhr ſie in Eurem Wahne machet Jhr
brechet Euch an ihr die Zähne aus das ſind Eure Jahre

den Grundſatz Wer weiſe wählt Wolle

ein Jahr nach dem anderen und ſo geht Euer Leven dahin
und Jhr habet nie den ſüßen Kern gekoſtet und Euch nur
nugtzlos die Zähne ausgebiſſen

Dem ſchlichten Gemüt aber dam weichen kindlichen öff
nen ſich die widerſtrebenden ſteinigen Schalen von ſelbſt
Seht Jhr das iſt das Wunderbare Ihr gelanget über Eure
Probleme über Eure Betriebſamkeiten und Machenſchaften
niemals zum ſüßen Kern des Lebens Jhr überſehet diefe
ungeheuren elementaren Tatſachen Amſel Bach Frühlings
abendhimmel Weidenbüſche Wieſe Und doch ſind dies die
unverlierbaren ewigen Dinge Eure ſogenannten großen Zeit
probleme das ſind nur die Larpen die aus den Eiern der
Eintagsfliege Aktuaglität auskriechen Bedenket doch über
Jahr und Tag vielleicht über Tag ſeid Jhr tot ganz
gleich ob der Jmperialismus Sozialismus oder ein anderer

iemus an der Spitze der Welt marſchiert Ueberſehet
doch über der Form des Lebens nicht dieſes ſelbſt Ueber
die Frage wie wir leben triumphiert doch immer die Tat
ſache daß wir leben Seid doch nicht ſo parodor Jhr
Menſchen Euch ſo ſehr zu überſchätzen bis ihr zuletzt aus
lauter r einander den Garaus machen möchtet
Eure falſche Ueberſchätzung des Lebens führt ſchließlich dahin
daß Jhr alles andere mehr achtet als das Leben ſelbſt
Laſſet doch einmal dieſe unnatürliche widerſinnige Spannung
einer natürlichen Milde weichen Jch möchte Euch alleſamt
in das Sangatorium des Frühlings ſchicken woſelbſt ich Euch
im Geiſte ſoeben dieſe Anſprache halte Denn Jhr ſeid krank
Jhr habet die ſchlichte Unmittelbarkeit des Lebens verloren
Jmmer ſeid Jhr Verfolgte oder Verfolgende immer iſt einer
unten und knirſcht und einer oben und triumphiert

Muß das ſein und daxaus aus dieſem ekelhaften Zu
ſtand macht Jhr dann Eure großartigen Jdeen und Proöleme
Sie ſind nichts anderes als notgeborene Monſtren Zum
Beiſpiel und primitiv geſprochen Der Reichtum bedrückt
die Armut das iſt der Kapitalismus Die Armut erhebt
ſich wider den Reichtum das iſt der Sozialismus Er iſt der
häßzlichſte Notbehelf gegen einen noch häßlicheren Zuſtand
Seht Jhr ſo iſt es mit den meiſten Eurer Probleme ſie
ſind ideelle Notbehelfe Korrekturverſuche das in Unordnung
geratene Leben wieder in Ordnung zu bringen Und dieſe
ideellen Notbehelfe pflanzt Jhr großmächtig auf bis daß
ſie das ſchöne reine nackte Leben das Leben an fich ver
decken

Kommet mit mir hinaus in das Sanatsrium Zum Früh
ling Euer Achtſtundentag erlaubt es ja und je inniger Jhr
Euch über die unvergleichlich edle ganz problemloſe Lebens
anmut ſagen wir einer Bachſtelze freuen könnt was weil
es das Einfachſte iſt gar nicht ſo einfach iſt um ſo mehr
werdet Jhr fühlen wie gut ich Euch geraten habe

Sebaſtian Kneipp
Zu ſeinem 100 Geburtstag am 17 Mai

Wenn Profeſſor Jäger der Stuttgarter Wollapoſtel
zum Dogma einer

die Menſchheit beglücenden Heilslehre erhob ſo hat Sebaſtian
Kneipp der heilkundige Pfarrer von Wörishofen deſſen Ge
burtstag ſich am 17 Mai zum hundertſten Male jährt die
leidende Menſchheit zum Barfußgehen im Graſe bekehrt wie
es früher beſonders am Walpurgistage von Gelähmten geübt
würde Die ſchuh und ſtrumpſloſe Mode die bisher nur ein
Privilegium der ländlichen Bevölkerung geweſen war und die
von dieſer nicht aus ſanitären ſondern aus Gründen wirt
ſchaftlicher Sparſamkeit beobachtet wurde war durch die Heils
lehre Kneipps ſozuſagen falonfähig geworden Die Badegäſtedie in Wörishofen die Kneippſche R gebrauchten und ſich mit

Behagen nackten Fußes im Graſe ergingen verkündeten ihren
Ruhm durch die Lande und warben durch das begeiſterte Lob
ihrer Heilwirkung überall der Kneippſchen Kur Freunde Jn
folgedeſſen erfreute ſich die Heilanſtalt in Wörishafen bald
eines ſtarken Zulgufs von Damen und Herren der beſten Ge
ſellſchaftskreiſe die ſich bei dem Pfarrer in Behandlung be
gaben und durch die Rückkehr zur Natur Heilung von wirklichen
oder eingebildeten Leiden ſuchten und fanden Wörishoſen ebenſo
zu ſeinem internationalen Ruf verhalfen Inzwiſchen iſt freilich
die Mode der Waſſerplanſcherei bei allen möglichen Krank
heiten längſt wieder abgekommen und durch eine auf mediziniſcher
Grundlage beruhende Hydrotherapie erſetzt worben Sebaſtian
Kneipp der am 17 Mai 1821 in Stefansried bei Ottiobeuren
in Bayern geboren war hatte das Weberhandwerk exlernt
und auch bis zu ſeinem 21 Lebensjahr gusgeübt Erſt dann
entſchloß er ſich zum Studium der katholiſchen Theologie dem
er in Dillingen und München oblag Jn der Studienzeit war
er durch eine perſönliche Erkrankung zu ſeinem Verfahren der
Waſſerhehandlung geſührt worden deſſen am eigenen Körper
erprobte Wirkung er dann auch bei der Behandiung anderer beſtätigt fand Der Erfolg ermutigte ihn ſein e zu
einem Syſtem auszubauen das er in ſeinem oft aufgelegten und
in viele Sprachen überſetzten Hauptwerken Meine Waſſer
kuür und So ſollt Jhr leben ausführlich beſchrieben hat
Daneben trat Pfarrer Kneipp auch für den Eriaß des ſeiner
Meinung nach ſehr ſchädlichen Kaffees er ein von ihm her
geſtelltes Surrogat ein das aus mit Zuder üderz
ſchwach und mäßig gebrannter Gerſte beſteht Kneinp
war am 6 Auguſt 1852 zum Prieſter geweiht worden und
waltete ſeit 1855 zunächſt als Kaplan ſpäter als Pfarrer in
Wörishofen ſeines geiſtlichen Amtes Hier ſtarb er am 17 Juni
1897 Jn Wörishoſen und in Stefansried wurden ihm Denk
mäler errichtet

ener

Schmutzfink und Schweinehund
Vom Urſprung zweier Schimpfnamen

Jeder kennt dieſe beiden Ausdrüge dig man in wenig
liebenswürdigem Sinn im Volksmund vft genug hören kann
Sie klingen allerdings auch nicht ſehr ſchön aber näher
betrachtet iſt ihre Bedeutung doch nicht allzu ſchlimm denn
alle beide ſind im Grunde genommen ganz gute und nütz
liche Tiere Was den Schmutzfink anbetrifft ſo iſt er nichts
anderes als unfer Buchfink der bekannte und klieöliche Früh
lingsgänger der uns ſogar mitten in der Großſtadt ſeine
Liebeslieder vorjubelt Außer ſeinen Liebesgeſängen kann
man vom Buchfink aber auch noch einige andere Singlaute
hören und zwar vor allem einen ganz charakteriſtiſchen Ruf
der ſich in der Regel auf einen einzigen hohen Ton be
ſchränkt und nur durch kurze Pauſen ununterbrochen iſt Land
leute haben nun zu erkennen geglaubt daß ſo oft der Fink

Ruf erkönen läßt Regenwetter alſo igruge Wetter
nzug iſt Auf dieſe Weiſe wurde daun dar r oman ſeinen Wetterruf vernahm zum Schmugfink S

auf ſeine Lebensweiſe iſt dar Buchfink durchaus nicht
ſchmutzig jedenfallls zem nicht weniger reinlich als die
übrigen Singvögel und wer ihn einmal zugeſehen hat wie
ſorgfältig er mit dem Schnabel ſein Gefieder zurechtſtreicht

und glättek n nicht mehr für einen wirk
lichan Schmutzfinken h

Als ebenſo harmlos entpuppt ſich auch der Schweinehund
wenn wir ſeinem Urſprung nachgehen Jm frühen Mittelalter
als die Jagd trotz der ſtrengen burgundiſchen und aleman
niſchen Geſetze doch noch ziemlich wild betrieben wurde
hatte man gleichwohl ſchon recht brauchbare unde heran

zogen denn die Deutſchen liebten von jeher das Jagenm Ban und Buſch über alles Jn den alemanniſchen Geſetz
büchern jener Zeit ſind nun verſchiedentlich Hunde verzeich
net wie z B Leit Trieb und Spürhunde die alle zur
Jagd verwendet wurden darunter auch ein ſogenannter Biber
hund der unter der Erde jagte unſer heutiger Dachshund

und endlich auch der Schweinehund der bei der Eberjagd
Verwendung fand dem gelegentlich aher auch die Hut der

Viehherden n war denn er mußte entlaufene Ochſen
und KHühe wieder einfangen Dieſer Schweinehund auch Sau
rüde genannt vermutlich eine Art Bullenbeißer jedoch wohl
größer als unſere jetzigen Arten koſtete bei den Alemannen
drei Schillinge gehörte alſo immerhin zu den geſchätzten
Jagdhunden Somit iſt alſo ſelbſt ein Schweinehund kein
niedriges Geſchöpf ſondern im Gegenteil ain beſonders früher

vft verwendetes Nutztier M L
Bunte Feitung

Erſparnis an Poſtgeld Es paradox iſt aber trotz
dem möglich infolge der am l ril in ft getretenen
erhöhten Poſtgebühren Erſparntſſe an Poſtgeld zu machen
Wie in der Geſchäftswelt noch viel zu wenig dekannt iſt iſt
mit dieſem Tage die Druckſachenkarte mit dem billigen Porto
ſatze von 10 Pf neu eingeführt Es ſind dies Karten ohne
die Angabe Poſtkarte bis zur Größe der amtlichen Paket
karte 11 c 16 Zentimeter die nur gedruckten oder auf
mechaniſchem Wege vervielfältigten Text oder ſolche Abbil
dungen enthalten Unter dieſe Begriffsbeſtimmung fallen
auch die durch Schreibmaſchinenſchrift vervielfältigten Karten
Bekanntlich ſind die Vervielfältigungsbüros in der Lage dieſe
ſo herzuſtellen daß ſie von einzeln mit der Maſchine ge
ſchriebenen nicht zu unterſcheiden ſind Es gehen auf eine
ſolche Karte etwa 22 Zeilen engzeiliger Text alſo etwa die
Länge eines normalen Geſchäftsbriefes Außer der Adreſſe
dürfen Datum Unterſchrift Preisangaben und dergleichen
eingefügt werden Der einzige Unterſchied zwiſchen der verviel
fältigten Druckſachenkarte und der einzeln geaſchriebenen
Karte iſt demnach nur die Poſtmarke ſtatt 40 nur 10 Pf
worauf kaum ein Empfänger achten wird Jn Amerika
wo die Bureau Organiſation ſeit dreißig Jahren viel weiter
ausgebaut iſt als in Europa beſitzt jedes Geſchäft verviel
fältigte immer wiedarkehrende gut formulierte Einheitsbriefe
bezw Poſtkarten welche den Briefwochſel weſentlich verein
fachan und wodurch die tägliche Brieferledigung von un
geübten Kräften übernommen werden kann

Herzensergüſſe des ExeZaren von Bulgarien Ferdinand
von Bulgarien hat kürzlich wie der Cri de Paris zu melden
weiß in Koburg einen italieniſchen Ariſtokräten u
mit dem er ſeit langen Jahren befreundet iſt Neber ſeine An
ſicht von der Weltklage befragt erklärte Ferdinand Europa
iſt närriſch geworden und dieſer Wahnſinn dürfte ſich über ein
Jahrhundert erſtrecken Weder Sie der Sie noch ein junger
Mann ſind noch ich der ich als bin und im Ruheſtande lebe
warden es erleben daß Europa wieder zur Vernunft kommt

Betrachten Sie ſich wirklich bareits als Penſionär fragte
der italieniſche Edelmann Sehen Sie doch wie es König
Konſtantin fertig gebpacht hat wieder auf den Gipfel der
Macht zu gelangen König Konſtantin erwiderte Ferdi
nand der ſeit dem Jahre 1913 dem König von Griechenland
nicht eben grün iſt Sie vergeſſen Verehrteſter daß König
Konſtantin neutral iſt Jch habe aber niemals das Temperg
ment eines Neutraken gehabt und dann, fo fügte er mit
malitiöſem Lächeln hinzu müchte ich meingn Thron auch nich
gern einem Affenweibchen verdanken

Literatur
Wandeorn das Zeißt Leban Von deutſcher Wanderluſt

Gedichte und Ausſprüche geſammelt pon M Seltar Bonn
1921 Verlag Wilhelm Stollfus

Das Buch will Wanderluſt und Lebensfreude in die Häuſor
und in Herzen der Menſchen dringen Allen möchte es zu
rufen Wandert hinaus in Gottes freie Natur damit Herz
und Seele gereinigt werden von den Schlacken des Alltags

An die wender es ſich die jung und wanderlkuſtig ſind
es lehrt ſie das rechte Wandern und Sehen aber auch
an die wendet es ſich die zu Haus hocken und das Glück
des Herumſtreifens in der Natur nicht kennen wollen und
zu den Trauernden und Sorgenvollen redet es von dem
Allheilmittel Natur das allein Befreiung bringen kann
Jeder ſollte das Büchlein leſen es wird bei jedem eine
Freude hinterlaſſen und die Sehnſucht nach friſcher fröh
licher Wanderſchaft wecken

Wilhelm Lobhſien Landunter Ein Halligroman Martin
Warneck Verkag Berkin W 9

Ein neuer Lobſien Jedem Freunde wahrer tief
einpfundener Heimatdichtung eine Freude und ein Genuß
Ein aus ſtetem innigen Verkehr aus tiefem Verſtehen her
ausgeborens Schilderung wahrer Frieſennaturen aus treueſter
Liebe zu See und Sand emporgewachſene Schilderung der
ge waltigen Natur der in Kampf und Not dar nimmerſatten
Nordfee abgerungenen Jnſalwalt Feſt und klarumrankt ſtehen
ſie vor uns die Geſtalten Hosſienſcher Dichterſeale Das
Buch iſt ein Lied der Treue und Liebe zu Heimgt und Volks
tuin das in hildexreicher volltönender ppeſiereicher Sprache
jedem der etz in die Hand nimmt zu einem Mahner wird
in dieſen Zeiten tiefſter Not und Schmach es jenen gleich

die willig ihr alles einſetzen für das was wie
ihnen Meer und Freunde uns ein gieriger nimmerſatter
Feind vernichten möchte Niemand wird ohne reichen Geanuß
und tiefen inneren Glauben das Buch aus der Hand legen

Haß Antwort deutſcher Dichter auf Verſailles
gegeben von Reinhold Eich acker Univerſak Verlag Tutzing
am Starnbergerfee bei München

Die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen Vorſor
gung Von Dr Philipp Heinrich Laub Würzburg Verlag
NRabitzſch und Mönnich

Schaeffer Miſſiousdireltor Materialien und Richt
In en zur nfrage unſerer Tage Vorträge gehalten in
der Mart LutherVolkshochſchule zu Berlin Chriſtentum und
Judentum 4 Serie 2 Heft Gütersloh C Bartelsmann
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